Er 


dann mit den Prinzen Wilhelm und Heinrich dem Gottesdienſte im 


Heinrich und den Prinzeſſinnen Charlotte und Victoria zur Gratulation 


i Das Preßgeſetz.] 


fi 


müſſen, ſo war es doch demſelben möglich, die königliche Fanllie 
keit des Monarch 


unnd des diplomatiſchen Corps in Wegfall gekommen war. 


gleich für ultramontane Blätter 


ji tsvreib in Bredian 2 Thlr., außerhalb incl, 
8 e Inſertionsgebühr für den Raum einer 


a: 
3 ſechsthelligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


r 


Verordnung f 
betreffend die Einberufung des Bundesraths. 

. Vom 31. December 1873. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 

f Preußen 2. 
verordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung des Deutſchen 
Reichs was folgt: 

Der Bnndesrath wird berufen, am 6. Januar 1874 in Berlin 
zuſammen zu treten, und beauftragen Wir den Reichskanzler mit den 
zu dieſem Zwecke nöthigen Vorbereitungen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inftegel. 

Gegeben Berlin, den 31. December 1873. 

(L. 8.) Wilhelm. 
i Fürſt von Bismarck. 


BIETE 


Deut ſchland. 


Berlin, 2. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben im Namen des Deutſchen Reiches den Kaufmann Carl Chriſtian Hagen 
in Chefoo (China) zum Vice⸗Conſul des Deutſchen Reiches daſelbſt ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungsrath Winiker zum Geheimen 
inanz⸗Rath und vortragenden Rath im Finanz⸗Miniſterium ernannt; dem 
ber⸗Bergrath Theodor Schwarze zu Breslau und dem Ober⸗Bergrath 

Wilhelm Oſthaus zu Clausthal den Charakter als Geheimer Bergrath ver⸗ 
liehen; den Bergrath Bernhard von Tſcheppe in Breslau zum Ober⸗Berg⸗ 
rath und den Seminarlehrer Köchy in Osnabrück zum Seminar⸗Direktor 

ernannt; dem Buchhalter und Controleur bei dem Haupt⸗Stempel⸗Magazin 

Schnell hierſelbſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte und dem Haupt⸗ 

ollamts⸗Rendanten Lorberg zu Harburg bei feiner Verſetzung in den 

Ruheſtand den Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

Das 1. Stück des Reichs⸗Geſetzblatts, entbält unter Nr. 980 die Verord⸗ 

nung, betreffend die Einberufung des Bundesraths. Vom 31. December 1873. 

Der Seminar⸗Director Bethe zu Cöslin iſt in gleicher Eigenſchaft an 

das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu Weißenfels derſetzt worden. Dem 

Seminar⸗Director Köchy iſt das Directorat des evangeliſchen Schullehrer⸗ 

Seminars zu Lüneburg übertragen worden. Am Gymnaſium zu Raſtenburg 

iſt der ordentliche Lehrer Dr. Joh. Hüber zum Oberlehrer befördert worden. 

— Der bei der Königlichen Direction der Oſtbahn beſchäftigte Regierungs⸗ 

Aſſeſſor Paul Heinſius iſt zum Mitgliede dieſer Behörde ernannt worden. 

Dem Ober⸗Bergrath von Tſcheppe iſt die Stelle eines Mitgliedes bei dem 

Ober⸗Bergamte zu Breslau übertragen worden. Der Bergmeister Dr. Stein 

it, von Cotthus nach Kirchen verſetzt und ihm die Verwaltung des Bergvereins 

Kirchen im Ober⸗Bergamtsbezirk Bonn übertragen worden. Der Won Fele 

von Brunn iſt unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zum Berg⸗ 

revierbeamten ernannt und ihm die Verwaltung des Reviers Cottbus im 

Ober⸗Bergamtsbezirk Halle übertragen worden. Der Geheime expedirende 
Sekretär und Calculgtor Groll mus iſt zum Director der Geheimen Canzlei 

im Ministerium des Innern ernannt worden. Der Bureau⸗Aſſiſtent Petzſch 

iſt um Geheimen expedirenden Seeretär im Minifterium des Innern ernannt 

worden. - 

Dem Max Alexander Starke Ju Hirſchberg i. Schl. iſt unter dem 24. 
December 1873 ein Patent af eine Dampfmaſchinenſteuerun auf drei Jahre 
ertheilt worden. — Der Firma Max Jüdel u. Co. zu Braunſchweig iſt unter 
dem 26. December 1873 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung erläuterte Verſchluß⸗Vorrichtung in Hebelapparaten für centrale Weichen⸗ 
ſtellung verbunden mit Signalſtellung auf drei Jahre ertheilt worden. 

erlin, 2. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
haben, um etwaigen Störungen in der fortſchreitenden Geneſung vor⸗ 
zubeugen, am Neujahrstage nur die Mitglieder der königlichen Familie 
zur Gratulation empfangen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] wohnte geſtern mit 
Ihrer königl. Hoheit der Großherzogin von Baden dem Gottesdienste 
im Dome bei und empfing die Glückwünſche der königl. Hofftaaten. 

[Beide kaiſerliche Majeſtäten] empfingen die Mitglieder der 

königlichen Familie und Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin ſpäter 
allein die hier anweſenden Fürſtlichkeiten. 
Se. königl. Hoheit der Herzog von Edinburgh ſtattete beiden kai⸗ 
ſerlichen Majeftäten feinen Beſuch ab und nahm an dem Familien⸗ 
Diner bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin Theil. 

Heute begab Sich Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin mit 


Gedächtnißfeier des Hochſeligen Königs in der Friedenskirche beizu⸗ 
wohnen und die Gruft zu beſuchen. 

Beide kaiſerliche Majeſtäten empfingen den Abſchiedsbeſuch Seiner 
königl. Hoheit des Herzogs von Edinburgh auf ſeiner Reiſe nach St. 
Petersburg. x 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
ertheilte am 31. December Mittags 12 Uhr dem Major Graf zu 
Rantzau, Commandeur der Unterofſtzier⸗Schule zu Potsdam, und um 
4% Uhr Nachmittags zwei der Koͤniglich italieniſchen Armee ange⸗ 
hörenden Offtzieren, dem General Negri und dem Capitän Naſt, 
Audienz. um 6 Uhr begab Sich Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
zum Gottesdienſt nach dem Dom. Abends 7 % Uhr empfingen Ihre 
Kaiſerlichen und Königlichen Hohetten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin den Herzog von Edinburgh auf dem Lehrter Bahnhof. 

Geſtern Vormittag um 9¾ Uhr begab Sich Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit zu Ihrer Majeſtät der Kaſſerin⸗Königin und wohnte 


Dome bei. um 1 


Uhr fuhren die Höchſten Herrſchaften mit dem 
Herzog von Edinburgh u) Höchſten Hereihaft 


Königlichen Hoheit, den Prinzen Wilhelm und 


zu Ihren Majeſtäten. Um 5 Uhr nahmen die Höchſten Herrſchaften 
an dem Familien⸗Diner bei Ihren Maieftäten The! (Reichsanz.) 

O Berlin, 2. We füge Beinen des Kaiſers. — 

g 38 Befinden des Kaiser zu im neuen Jahre 

19 der günſtigſten 00 die Hoffnungen auf fortſchretende Geneſung 
eſtätigt erhalten, Wenn Se. Majeſtät, wie es die Kerr gewünſcht, 
von allen ceremoniellen Empfangsfeierlichkeiten hat fenbulten 


empfangen zu können, deren Mitglieder über die Friſch d Rüftie 
n, der 9 he und Rüſtig⸗ 

85 ) en im höchſten Grade erfreut waren. Die öffciefen 
\ mßkangsfeierlichkeiten waren diesmal für den erſten Tag des neuen 
ahres der Kaiſerin zugefallen, die jedoch nur den 
während die ſonſt 


übliche Neufahrscour der Minifter, der Generäle 


— 1 
Correſpondent der „Augsb. Ztg.“, welcher au 15 
7. TUE ſchreibt, hat in feinen Mittheilun 
ſelt einiger Zeit nur peſſimiſtiſche Anſchauungen über b e 


bekannte Berliner 


EEE 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von iKhuard Irewendt, 


5 — 
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Königs zu Tage gefördert, neuerdings behauptet derſelbe, daß die Nicht⸗ 
empfangnahme der Neufahrsgratulation und die Nichttheilnahme des 
Kaiſers an dem Ordensfeſt böten hinreichend Grund, den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Monarchen als trübe zu betrachten. Es iſt ſchon erwähnt, daß 
Anſtrengungen, wie ſie die genannten Feierlichkeiten beanſpruchen, ver⸗ 
mieden werden, um ſo die glückliche Wendung in dem Befinden 
des Kaiſers zum vollen Durchbruch kommen zu laſſen. Man kann 
annehmen, je oppofitioneller und je ultramontaner die Tendenz eines 
Blattes iſt, deſto mehr peſſimiſtiſcher Natur ſind die Berichte dieſer 
Btätter über den Geſundheitszuſtand des Königs. — Dem Bundes⸗ 
rath ſind die Protokolle der Commiſſion vorgelegt, welche vom 28. April 
bis 9. Mai v. J. verſammelt war, um die Frage in Bezug auf ein 
beſſeres Sturmſignalſyſtem in Berathung zu nehmen. — Es iſt bereits 
berechnet, daß das Preßgeſetz vom Juſtizausſchuß des Bundesrathes 
einer zweiten Leſung unterworfen werden wird, wenn die Vorlage dem 
Beſchluß des Bundesrathes unterbreitet werden wird. Man erwartet, 
daß dieſe zweite Leſung bald nach Neujahr vor ſich gehen wird und 
daß alsdann der Ausſchuß ſeinen Bericht dem Bundesrath erſtatten 
wird. Die von anderer Seite gemeldete Nachricht, daß auch die ein⸗ 
zelnen Regierungen nochmals gehört werden ſollen, iſt jedenfalls falſch, 
da in dem Stadium, in welchem ſich die Vorlage überhaupt befindet, 
eine Aenderung in den trocknen Behandeln derſelben nicht möglich iſt, 
Mehr Wahrſcheinlichkeit iſt indeß der Mittheilung zuzuſchreiben, daß 
von ſüddeutſcher Seite ein präjudieieller Einwand erhoben ift, der ſich 
dahin ausſprichſ, ob es überhaupt rathſam ſei, eine einheitliche Preß⸗ 
geſetzgebung für das Deutſche Reich zu ſchaffen, bevor eine einheitliche 
Ordnung der Reichsgeſetze erreicht if. Man glaubt aber, daß dieſer 
Einwand nicht als von durchgreifender Geltung erachtet werden wird. 
In dem Fabrikationsjahr 1871/72 find gegen 48 Mill. Etr. Rüben 
verſteuert worden. 

= Berlin, 2. Januar. [Die Erweiterung der Kirchen: 
geſetze. — Der Reichstag. — Lasker in Frankfur! a. M.] 
Vor Beginn der Landtagsſeſſion war bereits daron die Rede, daß im 
Cultusminiſterium Vorkehrungen getroffen würden, um die Kirchen⸗ 
geſetze zu ergänzen bezw. zu erweitern. Wenn es jetzt auch als feſt⸗ 
ſtehend zu erachten iſt, daß weitere Vorlagen nach dieſer Richtung 
ſeitens des Cultusminiſters in dieſer Seffion nicht erſcheinen werden, 
ſo hört man andererſeits doch, daß Vorarbeiten wegen Verwaltung 
des Kirchenvermöͤgens im Gange find, und daß dieſe Angelegenheit 
den nächſten Reichstag ganz ſicher beſchäftigen werde. Dagen wird 
der Cultusminiſter wohl noch einen Entwurf wegen Verwaltung des 
Vermögens der evangeliſchen Kirchengemeinden durch die neu zu wäh⸗ 
lenden Gemeinde⸗Kirchenräthe vorlegen. Man erinnert ſich, daß 
zu dieſem Zweck vor einigen Wochen Beſprechungen mit Ver⸗ 


— 


Jauuar 1874. 

Claſſifications⸗Verfahren auch auf die Erſatz⸗Reſerviſten erſter Klaſſe 
ausgedehnt worden, iſt zugleich verfügt, daß in dem Erſatz⸗Neſerve⸗ 
ſchein L folgender neue Paſſus aufzunehmen iſt: „Geſuche um Zurück 
ſtellung für den Fall der Einberufung aus Anlaß häuslicher oder ge⸗ 
werblicher Verhältniſſe find vor Beginn des jährlichen Kreis⸗Erſatz⸗ 
Geſchäfts bei den betreffenden Gemeindebehörden anzubringen. Die 
Entſcheidungen erfolgen durch die Vorſitzenden der Kreis⸗Erſatz⸗Com⸗ 
miſſionen. Sie behalten ihre Gültigkeit nur bis zu dem nächten 
Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäfte und ſind Anträge auf weitere Zurückſtellung im 
Bedarfsfalle zu erneuern.“ Außerdem iſt den Erſatzbehörden die 
naue Befolgung der Vorſchrift im § 48 der Militair⸗Erſatz⸗Inſtruction 
zur Pflicht gemacht, demgemäß die Ueberweifung zur Erſatz⸗Reſerve 
erſter Klaſſe der in Folge von Reclamationen vom Militairdienſt im 
Frieden Befreiten nur dann zuläſſig iſt, wenn deren häusliche Ver⸗ 
hältniſſe, für den Fall eines Krieges, eine Berückſichtigung nicht gereı 
fertigt erſcheinen laſſen. = : 

D. R. C. [Handlungs⸗Reiſende.] Der Bundesrath hat be⸗ 
ſchloſſen, daß im Geltungsbereiche der Gewerbeordnung vom 21. Juni 
1869 den nach § 44 der letzteren ausgeſtellten Legitimationsſcheine in 
Bezug auf Befugniſſe und Steuerbefreiung der Handelsreiſenden die 
Wirkung der nach Art. 26 des Zoll⸗Vereinigungs⸗Vertrages vom 8. Jult 
1867 auszuſtellenden Legitimationskarten beizulegen iſt, und daß des⸗ = 
halb für diejenigen Handelsreiſenden, deren Geſchäftsbetrieb ſich auf 
den Geltungsbereich der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 be⸗ 
ſchränkt, die Ausſtellung einer Legitimations⸗Karte, wenn ſie bereits 
einen Legitimations⸗Schein beſitzen, nicht mehr erforderlich exfchei: 

D. N. [Das Kriegsgericht über Capitän Werner] hat, 
wie wir von zuverläſſiger Seite hören, nunmehr feine Verhandlungen 
abgeſchloſſen und das Urtheil gefällt. Daſſelbe iſt Sr. Majeſtät vor⸗ 
gelegt und wird in den nächſten Tagen den betreffenden Inſtanzen 
bekannt gegeben werden. 5 Ban 

D.N. [Als Nachfolger des verſtorbenen Generals 
von Fabeck] als Commandeur der 21. Divifion (Frankfurt a. M. 
nennt man in militäriſchen Kreiſen den General von Barby, Com⸗ 
mandeur der 20. Cavalleriebrigade (Hannover). . 

D. N. [Torpedoverſuche.] Seitens der kaiſerlichen Admiralitä 
iſt für das Jahr 1874 die Summe von 70,000 Thlr. zur Verwe 
dung fuͤr Torpedoverſuche beſtimmt. Es ſollen dabei über 100 
Centner Schießbaumwolle benutzt werden. N 

[Marine.] Nach den letzten bei der kaiſerlichen Admiralität ein, 
getroffenen Meldungen ging die Fregatte „Ellſabeth“ am 5. De⸗ 
cember v. J. behufs Beſchaffung von Proviant nach Alicante. — Der 
„Friedrich Carl“ kreuzte in der Nacht vom 5. auf 6. December 
vor Carthagena und ankerte am 6. auf der Rhede von Porman. 


Ihrer 
königl. Hoheit der Großherzogin von Baden nach Potsdam, um der 


di 8 5 königl. Hof und | ſowie die Mitglieder des Verwaltungsrat 
die hier anweſenden Fürſtlichkeiten in feierlicher Audienz ung 7 


kalſche Vorträge eines tüchtigen Orcheſters und des Domchors ging das Neifungaboot mit der Orkläxung, nicht mehr nehmen zu 8 
zu 1 a einander ab und den Beſchluß bildete ein 9 1 ch ab, trotz der Bitte der drei Freiwilligen, die ſich im Boote befanden, n 


Befinden des riellen Erlaß das für die Reſerviſten und Landwehrmänner vorgeſchriebene 


trauensmännern aus dem Abgeordnetenhauſe ſeitens des Cultus⸗ 
miniſters angebahnt waren. Die Einbringung der Vorlage möchte 
bald nach den Ferien erfolgen, die ganze Angelegenheit aber bei dem 
Etat des Cultus miniſteriums bereits in eingehender Weiſe zur Sprache 
kommen. — Der Beſchluß und die Verkündigung über den Termin 
der Reichstagsberufung wird erſt nach Vollziehung der Wahlen bekannt 
gemacht werden. Gleichwohl hört man, daß nach Beginn der Sitzun⸗ 
gen im Abgeordnetenhauſe mit dem Präſidenten deſſelben über die 
weitere Erledigung der Arbeiten Rückſprache genommen werden ſoll. 
Die ſogen. Nachſeſſion des Landtages, d. h. feine Vertagung bis nach 
der Reichstagsſeſſion, iſt allſeitig als ein Uebelſtand erkannt worden, 
dem man gern aus dem Wege ginge; allein die Regierung legt auf 
das Zustandekommen einer Anzahl von Entwürfen, die dem Landtage 
zum Theil bereits vorliegen oder doch demnächſt vorgelegt werden ſollen, 
jo großen Werth, daß die Ausdehnung der Landtagsſeſſion kaum zu 
vermeiden ſein wird. — Hierher gelangte Privatnachrichten bezeich⸗ 
nen das Auftreten des Auftreten des Abg. Lasker in Frankfurt 
a. M. als den größten Erfolg, den derſelbe in feinem bisherigen par- Schiff 
lamentariſchen Leben erreicht hätte; man hält es für ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß er die Majorität der Stimmen erhalten, und alſo auch die 
Stadt Frankfurt im Reichstage, wie ſchon im Abgeordnetenhauſe, ver⸗ 6 
treten werde. Die Rede Laskers, welche auch die Stellung der natio- 
nalliberalen Partei beleuchtet, ſoll auch als Flugblatt verbreitet werden. 
— Hier in Berlin iſt von den Reichstagswahlen bislang wenig zu 
merken geweſen; man hat, um vor ſocialdemokratiſchen Störungen ge⸗ 
ſchützt zu fein, die Beſprechungen meiſt in den Bezirksvereinen abge⸗ 
halten. Heute Abend findet im Borſigſchen Saale eine größere Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, vor welcher Schulze⸗Delitzſch ſprechen wird. Die 
Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten Klotz, Hagen, Schulze und 
Duncker iſt geſichert, Runge und Windthorſt⸗Ludwigshauſen haben eine 
Wiederwahl abgelehnt; für letzteren wird Hoverbeck und für Runge ſehr 
wahrſcheinlich Eberty gewählt werden. — In Magdeburg wird wieder 
ein Mandat für das Abgeordnetenhaus frei. Der Abg. Zuckſchwerdt 
iſt verſtorben. Derſelbe gehörte ſeit 1871 dem Hauſe und zwar als 
Mitglied der nationalliberalen Partei an; er wurde gewählt als Herr 
b. Unruh die Wiederwahl ablehnte. Der Verſtorbene genoß allſeitig 
die größte Hochachtung und galt in allen merkantilen Fragen als eine J. 
ſehr tüchtige parlamentarifche Kraft. 
[Geheimrath Fournier] Geſtern 5 das Jubiläum des Geheim⸗ 

rathes Fournier als Director der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 

tatt. Früh Morgens fand ſich eine Deputation von allen Beamten der 
ahn bei dem Jubilar ein und überreichte demjelben eine prächtig geſchrie⸗ 8 
bene Adreſſe in einer Enveloppe von getriebenem Silber. Herr Ober⸗ 
nieur Wieſenfeld hielt eine Anſprache, die von Herrn Geheimrath Fournier 
erwidert wurde. Alsdaun een Direetoren und chung eines e in 
ren⸗ 


corpore und Herr Stadtrath Löwe hielt unter Ueberreichung eines E N U 
Oelde, eines mi den „Emblemen bes, Chenbabumejen, hin Lu as De Stange auf ke Retungstenen uch an AR A Mes 
ſilbernen iran ufer aus dem 1 8 Ih nn eile. a Verdien te brach darauf das Schiff mitten Ss Schornſtein 55 nat fi 5 
page e dun ae Si e a ae und wir kamen mit dem Vordertheil wieder ins Treiben. Die Schotten hat 5 
Der Letztere hob noten hervor, daß es ihn ſchmerze, von all denen, met 0 ea 0 e Bed BEER Se vita 

welche vor 25 Jahren an dieſe Stelle berufen, nur noch drei, die Herren N 1 Dh ein Bedeutendes dem Lande 
JJJJJJJJJ%%0(æ 0 Augen], 08 Im et Inc Kan 
au jeden) ne 00 gaben 8 9 d 15 Set ae N 8 De: auch nichts, um die Baldur it l ne W.. warfen ihn 5 

amtel der Bahn ihrem Chef gaben un bes N 15 er Tan zu, und nachdem ſich nun das Reltungsboot befeftigt, ſprang, das Tau 
15 im G 300 erſchienen, unter d lle Beamten⸗Kate⸗ kaſſend, einer unſerer Leute über Bord und holte ſich an der Leine durch das 
amen waren im Ganzen n Denen are Neamten fate Waſſer ins Boot Dieſem folgten: der erſte Maſchiniſt, erſte und 

10 5 vs zum Weichenſteller vertreten waren. Herr Ober⸗Ingenieur Wieſen⸗ Steuermann, Zimmerm 5 119 5 8 ch. Mit di 85 3 M Ra! 9 
eld hielt zuch hier die Anſprache an den Jubilar, die dieſer erwiderte. Rede nd ,,,, an Du Zu 


Das Kanonenboot „Meteor“ ankerte am 5. December Abends auf 
der Rhede von Porman. — Der „Albatroß“ iſt am 25. Novem⸗ 
ber v. J. von St. Thomas nach La Guayra in See gegangen un 

beabſichtigte, nach 10 Tagen nach St. Thomas wieder zurückzukehren 


ich gänzlich ausge 
ich nun die Sor 


oe 


75 


warten. Da fiel unſer Auge auf ein einmaftiges Segelſchiff und wir hofften, 
daß das Rettungsboot die geborgenen Leute dort abgeben und dann zurück⸗ 


kehren werde; aber nein, der Obmann ſchien ängſtlich, daß ſein Boot Sch den 


D. R. C. [Erſatz⸗Reſerviſten.] Nachdem durch kriegsminiſte⸗ 


Vehmen une, und steuerte dem Lauve iu. Die hollendiſche Fiſcherſchalnppe abend erſcen in dem Haufe ded Caplans Böddinghaus, welcher 
kam darauf näher und bald erkannze ib ihre Ahſicht, bei uns anzulegen 10 kan ; 
1 


abo meine Leute nun, beberzt und ruhig zu ſein, aber es war gar nich 

abıte meine Leute nun, beberzt und rußit 1, ö 10 ; 
i Befehle pünktlich. 

geworfen, gelang es, 


nötbig, denn alle waren rubig und befolgten ı 
em das Fiſcherboot Mal von der € gelan 
eine bei uns zu befestigen, und nun ſch 3 heran. Auf mein und de 
ſiſcher Zurufen ſprang Alles an Bord über, bis auf zwei Feuerleute ur 
den Hund, welche den Sprung nicht wagen wollten. Schon wollte der 
änder die Leine kappen, da fiel ich ihm in den Arm und wir ſcheerten ı 
mals heran; es glückte, doch wurde das Fahrzeug dabei ſtark beſe 
Dieſe hochherzige That, bei weicher die Leute 
hr Leben einſetzten, während ein ſchönes Nett 
dient beſonders hervorgehoben zu werden, 
der die Holländer hierfür engagirte und ſich ſe 
eſonderer Erwähnung. Eben ſo den Herren, 
boot befanden und ohne deren Aufforderr 
Sage ich hiermit öffentlich nochmals für mie 
5 Dank.“ ft 2 * 1 

Paoſen, 1. Jan. [Fürſtin Czartoryska.] Am zweiten 
nachtsſeiertage trat als Novize in das hieſige Kloſter der Barf 
Karmeliterinnen die Fürſtin Maria Czartoryska, geborene 
v. Grocholska, Wittwe des verſtorbenen Fürſten Witold Czarto 
des Bruders des Polniſchen Kronprätendenten Fürſten Wladislan j 
toryski, nachdem fie die Feiertage in Kurnik bei der Schwägerin ©: 

Iſabella Dzialynska, geb. Fürſtin Czartoryska, die auf einige Tag 
Paris gekommen war, um von ihr Abſchied zu nehmen, zug 


12 
l 
1. 


an Bord befand, d 
h freiwillig im Rettun 
gar nicht ja 
meine Leute den in 


1 
‘ 


Pelplin. [Der Proteſt des hieſigen Domkapitels], den 
daſſelbe gegen die Erhebung der Gehälter für die Domherren u 

Domoikare bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe gegen Einzelquittungen } 
Kultus miniſterium eingereicht hatte, ift von demſelben als unbegründet | 


5 zurückgewieſen worden. 


Heute 


Reegierungsrath Bruel mit 65 Stimmen gegen 56, welche ſich auf den 
nationalliberalen Candidaten vereinigten, als Gewählter aus der Urne 
5 hervorging. In Benfey hat die kleine nationale Minderheit in der 
Vertretung der Bürgerſchaft eine neue Kraft gewonnen, in Bruel 
* einen ihrer gefährlichſten Gegner behalten, der es ſtets verſtanden hat, 
durch geſchickt und rechtzeitig angebrachte, aber unannehmbare Ver⸗ 
1 mittelungsvorſchläge die Löſung ſchwebender Fragen hinauszuſchieben, 
und die Ausgleichung von Differenzen zu vereiteln. Die Stadt leidet 
unter mehr als einer Differenz, für mehr als eine Frage, wie die 
über eine Waſſerverſorgung, Neu-Eintheilung der Wahlbezirke, Platz⸗ 


Beckum) ein Mädchen ermordet in der Angel leinem kleinen Flüßchen) 
gefunden. Der Thäter war nicht zu ermitteln. Mehrere Verdächtige fi 


wurden eingezogen, mußten aber aus Mangel an Bewois wieder ent⸗ 
laſſen werden. Da wurde plötzlich der Verdacht auf einen Juden 
gelenkt. Der hatte nämlich im Anfange geäußert, er habe an dem 
betreffenden Abende, da er mit einem andern Viehhändler vom Bahn⸗ 
hof Beckum nach E. gegangen, nach jener Richtung hin ein Jammern 
zu hören geglaubt, was ihm jedoch von ſeinem Begleiter in Abrede 
geſtellt worden ſei. Da ſollte nun der Jude unbedingt den Mord 
gangen haben, „denn“, belehrten gewiſſe Leute von E. die Bauern, 
„die Juden müſſen Chriſtenblut haben, insbeſondere zu ihrer neuen 
Synagoge.“ Dieſe aus dem Rumpelkaſten des Mittelalters hervorge⸗ 
olte blödfinnige Anklage ward von jenen Herren überall zum Beſten 
egeben. Anfangs lachte man darüber, doch die Bauern wnrden fa⸗ 
aliſirt, glaubten und handelten danach. Durch verſch iedene Ausfagen 
kam der betreffende Jude auch vor den Unterſuchungsrichter, 
und als er in Folge ſeines Alibibeweiſes ſofort wieder entlaſſen wurde, 
a hieß es gar, der Jude habe den Richter beſtochen, was von jenem 
ſofort zur Anzeige gebracht ward. Man chicanirte alle Juden des 
Dorfes wo und wie man nur konnte, denn nach jener Anklage waren 
fie ja alle an der That betheiligt; vor Allem, hieß es, müſſe die neue 
Synagoge (die ſich die kleine Gemeinde mit ſchweren Opfern erbaut) 
ur Sühne und zu Ehren der Verſtorbenen in eine Kapelle umge: 
wandelt werden. Endlich nahte der Namenstag der Verſtorbenen 
(Elisabeth) — der ſollte gehörig gefeiert werden. Die Erlaubniß dazu 
war vom Amtmann und Paſtor eingeholt und ertheilt. In aller 
Stille wurden Vorbereitungen getroffen. Am Nachmittag vorher wur⸗ 
den Böleerſchüſſe gelöſt, ohne daß die Uneingeweihten den Grund 
kannten; zum Glockengeläute war die Erlaubniß verſagt worden. 
Gegen Abend wurde es lebendiger im Dorfe, die Einwohner wurden 
zuſammengetrommelt und bald wimmelte es von Menſchen; denn auch 
aus der Umgegend hatten ſich Viele eingefunden. Nun gings im gro⸗ 
ßen Zuge durchs Dorf, ſingend, lärmend und ſchießend. Zuerſt zog 
man vor die Synagoge: Aufſtellung, Schuß auf Schuß und dann ein 
hagel von Steinen, daß die Fenſter klirrten; allgemeiner Jubel folgte. 
Ein Kreuz werde auf die Thür gemalt und auf die Wände „St. 
Eliſabethkapelle“ geſchrieben. Nach dieſer Heldenthat ging's vor die 
tbenhäufer: Geſang, Lärm, Schuß und Wurf wechſelten ab. Be⸗ 
ſonders laut ging es vor dem Hauſe bes betreffenden Juden her. Er 
ar, die Dinge, die da kommen ſollten, nicht ahnend, in ein Wirths⸗ 
haus gegangen; man faßte ihn dort uind hätte ihm den Garaus ge⸗ 
macht, hatte der Wirth ihn nicht den Obüthenden entriſſen und auf 
feiner Stube verſteckt. Die Polizei war wohl zu ſchwach, um den 
Brutalitäten Einhalt zu thun, doch war ein Amtmann und ein Paſtor 
im Dorfe, deren Einfluß groß und die gen id mit einem Worte den 
öbel zur Ruhe hätten bringen können. Die Sache wurde zur An⸗ 
ige gebracht; da aber der Herr Amtmann ſich ziemlich läſſig zu zeigen 
ſchien, ging man zum Landrath. Der griff ene rgiſch ein und an den 
folgenden Abenden ward mit Hilfe einiger Gendar. men weiteren Greeffen 
vorgebeugt, doch wiederholten ſich Chicanen aller Art, wie Fenſterein⸗ 
werfen ıc. faſt täglich, insbeſondere Sonntags. Es geht das Gerücht, 
zu Syloeſter habe man wieder einen Haupkcoup vor. 
Münſter, 29. Decbr. [Pfändung.] Am ve floffegen Sonn⸗ 


Di Diefes Vorgehen muß um ſo auffallender erſcheinen, als der Gerichts⸗ 
b bole, welcher, um das Geld entgegen zu nehmen vor einigen Tagen 
zu dem Gefan 


liche zur freiwilligen definitiven Uebernahme dieſer Stellen geneigt zu machen. 


RETTET 


a 


A wegen Zeugulßzverweigerung feine unfreiwillige Wohnung im 


uche 
125 Thlrn., dem Reſte der wegen des genannten 
verhäntzten Geldſtrafen von 145 Thlrn., mit Beſchlag. 


nen in das Zuchthaus kam, die Erklärung abgegeben 
; ſich zu dieſem Zwecke am Ende des Monats wieder 
d, falls dann die Zahlung nicht geleiſtet werde, zur Pfän⸗ 

u, weil er bis dahin die zum Strafregiſter geſtellten 


Paderborn, 30. Decbr. [Ein Briefwechſel.] Geſtern Mit 


tag 11, Uhr hat der Executor des hieſigen Kreisgerichts dem biſchöf⸗ 
h lichen Palais feinen Beſuch abgeſtattet und verſchiedene Mobilienſtücke 
en | mit Beſchlag belegt, um die 200 Thaler Strafgelder beizutreiben, 
in welche wege 
dem gedat 


der ungeſetzlichen Beſetzung der Pfarrſtelle zu Alme von 
Gericht über den Herrn Biſchof verhängt worden waren. 
nig“ erhält folgende Actenſtücke zur Veröffentlichung: 

I. 


„Münſter, 19. December 1873. 

dem Ew. Biſchöfliche Hochwürden durch mein Schreiben vom 25. No⸗ 
Nr. 8317 — auf Grund des § 18 des Geſetzes vom 11. Mai 
tbert waren, die geſetzmäßige deſinitive Beſetzung der Pfarr⸗ 
rchen, Altaſtenberg, Aſſinghauſen, Deifeld, Grönebach und 
un einer vierwöchentlichen Friſt herbeizuführen, haben Hochdie⸗ 


ſelben in der Rückaußerung vom 1. d. — 12290 — unter Bezugnahme auf 
das frühere vortjeitige Schreiben vom 21. v. M. — 11455 — hervorgehoben, 
daß wegen der unzulänglichen Dotirung jener Pfarrſtellen die definitive Be⸗ 
1 


ſetzung derſelben nicht ausführbar geweſen ſei, weil ſich kein Geiſtlicher der 
Diöceſe zur definitiven Uebernahme bereit gezeigt habe. 


zelnen dieſer ſechs Fälle zur Feſtſetzung gelangen müßten. 
Weſtfalen. 
gez. v. Kühlwetter. 
An den Herrn Biſchof von Paderborn 
Ur. Conrad Martin, Biſchöfliche Hochwürden zu Paderborn. 


* Nr. 9104. 
An den Oberpräſidenten von Weſtfalen, Wirklichen Geheimen 
Rath v. Kühlwetter Excellenz in Münſter. 

Euer Excellenz haben mich mittels geehrten Schreibens vom 19. d. M. 
benachrichtigt, daß der Herr Miniſter der geiſtlichen Angelegenbeiten geneigt 
ſei, das Einkommen der ſechs Pfarrſtellen, Bonkirchen, Altaſtenberg, Affing- 
hauſen, Deifeld, Grönebach und Silbach, ſobald ſie geſetzmäßig wieder beſetzt 
ſeien, aus Staatsfonds auf den Betrag von 400 Thalern excluſ. Wohnung 
zu erhöhen. Gleichzeitig haben Hochdieſelben an mich die Aufforderung ge⸗ 
richtet, die geſetzmäßige Wiederbeſetzung der genannten Stellen nunmehr 
innerhalb vier Wochen herbeizuführen, unter der beigefügten Androhung einer 
Geldſtrafe von je 200 Thaler für jeden einzelnen dleſer ſechs Fälle. Ich 
geſlatte mir, hierauf ganz ergebenſt Folgendes zu erwidern. Die Geneigtheit 
des Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, das Einkommen der 
genannten ungenügend dotirten Pfarrſtellen aufzubeſſern, kann ich nur dank 
bar anerkennen. Die Aufbeſſerung des Einkommens dieſer Stellen bis auf 
den Betrag von 400 Thaler iſt aber nicht ausreichend, um qualificirte Geiſt⸗ 


Wie ich mir in meinem Schreiben vom 1. d., dieſelbe Angelegenheit betreffend, 
bereits zu bemerken erlaubte, liegen die genannten Pfarreien in der unwirth⸗ 
lichſten, rauheſten Gegend des ganzen Landes. Wer zum Beiſpiel in den 
Orten Altaſtenberg, Neuaſtenberg nicht aufgewachſen und nicht an das äußerſt 
rauhe dortige Klima von Kindheit an gewöhnt it, wird es ohne Gefahr für 
Geſundheit und Leben dort auf die Dauer nicht aushalten. Die dorthin 
entſandten Geiſtlichen gehen nur aus prieſterlichem Gehorſam hin, und wenn 
ie einige Zeit dort gewirkt, ſehnen ſie ſich in der Regel von da wieder hin⸗ 
weg, wie mir wieder noch in dieſen Tagen vom Pfarrverweſer in Altaſten⸗ 
berg mit Rückſicht auf ſeine dort gefährte Geſundheit ein Geſuch um Ver⸗ 
ſetzung von da zugegangen iſt. Unter dieſen Umſtänden und bei der gegen⸗ 
wärtigen Theuerung der Lebensmittel müßte das Einkommen dieſer Stellen 
mindeſtens auf 550 Thlr. erhöht werden, wenn ſich qualifieirte Bewerber 
um dieſe Stellen finden ſollen. Und ſelbſt dann, glaube ich, werden ſich 
noch äußerſt wenige finden. Aufdringen aber kann der Biſchof keinem Geiſt⸗ 
lichen ein Beneficium nach dem bekannten Satze: Beneficia non obtruduntur. 
Aus dieſem Grunde kann ich auch Ew. Excellenz oben gedachte Straf⸗ 
Androhung gegen mich nicht gerechtfertigt finden. Denn mit Strafe 
würden Ew. Exellenz mich nur bedrohen können, wenn Hochdieſel⸗ 
ben mich entweder dafür verantwortlich machen wollten, daß kein Geiſt⸗ 
licher um dieſe Stellen bei mir ſich bewirbt, — woran ich doch wahrlich 
nicht Schnld bin, — oder wenn Ew. Excellenz mir zumuthen wollten, 1 
ich die Geiſtlichen zur definitiven Uebernahme dieſer Stellen zwingen ſoll. 
Daß aber in dieſer Hinſicht gegen die Geiſtlichen vom Biſchhofe Bug an⸗ 
gewendet werde, liegt offenbar nicht in dem Sinne des § 18 des in Bezug 
geuommenen Geſetzes. Die Vorſchrift, daß je Pfarramt innerhalb der 
Friſt eines Jahres dauernd beſetzt werden ſolle, iſt zu Gunſten der Geiſtlichen 


erlaſſen, um fie gegen ihren Biſchof freier und unabhängiger hinzuſtellen, 


um das Band zwiſchen den Prieſtern und dem Biſchofe zu lockern, nicht aber, 


der Maigeſetze meine Hand bieten zu wollen, kann ich fe 


falleu zu laſſen. 


theilung des ſeelſorgeriſchen R 


mir ein 


niß ſetzen. 
aderborn, am 23. December 1873. 5 
Der Biſchof von Paderborn: gez. De. Conrad Martin.“ 


Waldkappel. 


Erklärung abgegeben, daß er den geſperrten Pfarrer Houben als recht 
mäßigen Seelenhirten der Gemeinde anſehe. 8 5 
fe gensmmen hat, der Kreisgerichtsbote und belegte Möbel 


damit den Geiſtlichen Gewalt angethan werde. Ohne daher pe Ausführung 

bſt von ihrem 
Standpuncte aus Ew. Excellenz Strafandrohung gegen mich für eine gerechte 
nicht anerkennen. Ohnehin würde, nachdem der Herr Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten die Temporalienſperre über mich verfügt hat, die 
Zahlung der angedrohten Strafgelder mir nicht möglich ſein. Ew. Excellenz 
erſuche ich daher ganz ergebeuſt, die gedachte Strafandrohung geneigteſt 


Schließlich geſiatte ich mir, bei Ew. Excellenz den ganz ergebenſten An⸗ 
trag zu ſtellen, daß die über die Verwalter der ſechs oben genannten Pfarr⸗ 
ſtellen verhängte Sperre wieder aufgehoben werde. Sie ſind an dem Ver⸗ 
hängniſſe, das ſie betroffen hat, ſo wenig ſchuld, als ich, und als 15 armen 
Gemeinden, die durch dieſe ganz und gar ungerechtfertigte Maßregel am 
emp ndlichſten getroffen find. Hat doch ſogar der königl Landrath v. Brilon 
durch eine in den öffentlichen Blättern mitgetheilte Bekanntmachung vom 
12. d. „im Auftrage der ga e Staatsregierung“ erklärt, daß „die Erz 

eligionsunterrichts in den Schulen (der ge⸗ 

nannten ſechs Pfarrgemeinden) aufgehört“ habe. Ein ſolches Verbot des 
christlichen Religionsunterrichts in den Schulen hätte man vor drei Jahren 
noch für etwas Unmögliches gehalten. Der Wille Sr. Majzeſtät des Kaiſers 
und Königs iſt dieſes gewiß nicht. Und ſelbſt durch die Maigeſetze ſcheint 
ö ſolches Vorgehen nicht gerechtfertigt. Ew. Excellenz wollen daher 
ſowohl im Intereſſe der ſchuldlos bedrängten Prieſter als in demjenigen der 
ebenſo ſchuldlos gedrückten Gemeinden die Aufhebung der gedachten Maß⸗ 
regel verordnen und mich von dem desfalls Verfügten balgefälligſt in Kennt⸗ 


Kaſſel, 27. Decbr. [Pfarrſtellen.] Das Conſiſtorium macht 
im „Oeffentl. Anz.“ bekannt, daß die Geiſtlichen, welche auf die nach 
erlangter Rechtskraft demnächſt vacant werdenden Pfarrſtellen der eit⸗ 
laſſenen Renitenten reflectiren, ihre bezüglichen Wünſche baldigſt bei 
genannter Behörde oder den betreffenden Privat⸗Patronen auszusprechen 
haben. Es find dies die Pfarreien zu Asbach, Felsberg, Homfreſſen, 
Lichtenau, Melſungen, Reichenſachſen, Rengöhauſen, Schemmlern und 


Frankfurt a. M., 31. December. [Die Mitglieder der 


ſoctal⸗demokratiſchen Arbeiterpartei] (Eiſenach) haben nach 
der „Fr. 3.“ nun auch einen eigenen Candidaten in der Perſon des 
Herrn Auguſt Bebel aufgeſtellt. 


Augsburg, 31. Dec. [Die Socialdemofraten] von Augs⸗ 


burg und Umgebung haben am 26. und 27. d. abermals Verſamm⸗ 


lungen unter der Führung des Reichscandidaten Moſt gehalten. Die 
„Augsb. Abendztg.“ giebt einen gedrängten Auszug der Reden, welche 
derſelbe bei dieſer Gelegenhett ſeinen Wählern zum Beſten gegeben, 
und es iſt in der That intereſſant, zu hören, wie in dieſem Kopfe 
die Welt ſich malt. Jedenfalls it Herrn Moſt das Kunſtſtück vortrefflich 
gelungen, der Welt über ſeine Beſtrebungen — klaren Wein einzu⸗ 
ſchenken. Er wird nämlich im Reichstage den politiſchen Heuchlern die Larve 
vom Geſicht reißen und gegen die jetzige geſellſchaftliche Unordnung, 
die man fälſchlich Ordnung nennt, mit aller Kraft proteſtiren. Der 
jetzige Staat iſt abſolut unfähig, die Lage der Arbeiter zu verbeſſern; 
zwiſchen den Proletariern und dem Klaſſenſtaat iſt das FTafeltuch 
entzwei geſchnitten; es muß ein Staat des Proletariats errichtet 
werden; die einzelnen Proletarier ſind die Bauſteine hierzu, und deren 
Aufgabe iſt es, in alle Welt zu gehen und das Volk aufzuklären. Iſt 
der ſocialdemokratiſche Geiſt in alle Arbeiter, Kleinbürger, Kleinbauern, 
Schreiber, niedere Beamte gefahren, dann werden ſie alle miteinander 
beitragen zur Errichtung des neuen Staates. Die Sortaldemofraten 
bilden ſich nicht ein, daß ſie die Mehrheit im Reichstag erlangen, und, 
wenn fie fie erlangen, daß fie gleich die beſtehenden Verhältniſſe umwälzen; 
man will nur einmal ſehe , wie ſtark die Partei iſt, wie weit fie feit 3 Jahren 
vorgedrungen iſt. Die Wahlbewegung iſt nur eine Heerſchau, man 
zählt einmal die Häupter ſeiner Lieben. Außer den Bourgeois, Pfaffen 
und Beamten ſind die größten Feinde der Socialdemokraten die Zei⸗ 
tungsſchreiber, denen der Redner unerhörte, aber keineswegs unge⸗ 
wohnte Artigkeiten ſagte; ſie ſind alle Söldlinge Bismarcks und der 
Bourgeois. f 

München, 31. December. [Das königliche Bezirksgericht 
München r. d. J.] hat geſtern bezüglich der Gieſinger Lotterie dahin 
erkannt, daß die Ziehung als nichtig erklärt wird und genau nach dem. 
allerhöchſt genehmigten Verlooſungsplan nochmals vorgenommen wer⸗ 
den müſſe. Die Kirchenverwallung Gieſing trägt die Koſten. Bei der 
Beſchlagnahme der Looſe hat es ſein Verbleiben. In den äußerſt um⸗ 
faſſenden Entſcheidungsgründen heißt es, daß zwiſchen der Kirchenver⸗ 
waltung und den Loosbeſitzern ein Vertrag beſtand, den die Kirchen⸗ 
verwaltung ganz zu erfüllen hatte. Die erwachſenden Verbindlichkeiten 
geftalten ſich, da es ſich um Privatrechte und Privatpflichten handelt, 
nicht zu einer Verwaltungs-, ſondern zu einer Juſtizſache. Der Fehler 
bei der Ziehung wurde zugeſtanden; wer aber daran Schuld ſei, iſt 
noch ungewiß. (N. Nachr.) 

Oeſterreich. 

Peſt, 2. Januar. [Das Conſortium für die neue unga⸗ 
riſche Anleihe] wird, wie der „Peſti Naplo“ meldet, auch die Oſt⸗ 
bahn⸗Prioritäten übernehmen und ſoll der Miniſter⸗Präſident deshalb 
nach Wien zu reiſen beabſichtigen. 

Italien. 

Rom, 28. December. [Der Erzbiſchof von Valencia] hat 
als Fremder ausnahmsweiſe eine Galaſoiree halten dürfen, die Beglück⸗ 
wünſchungen zu ſeiner Ernennung zu empfangen. Der ſpaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaftspalaſt, ſchreibt man der „K. Z.“, war dazu auf glänzendſte 
hergerichtet; in jedem Winkel war es ſtark auf Repräſentation abge⸗ 
ſehen, als wären es noch die Tage der Königin Iſabella. Herr 
Caſtelar ließ es in der Beziehung an keiner Artigkeit auch gegen 
den Vatikan fehlen. Der Cardinal von Valencia, ſeine Collegen 
Franchi, Antonelli und der ſpaniſche Geſchäftsträger hatten zwei Zu⸗ 
ſammenkünfte. Es heißt der ſpaniſche Cardinal habe von Caſtelar 
eine wichtige Miſſion mit auf den Weg erhalten. 8 


s Frankreich. 

Paris, 31. Dec. [Der Kriegsminiſter und die Prinzen 
von Orleans.] Als der Kriegsminiſter, ſchreibt man der „K. 3.½ 
geſtern der Nationalverſammlung einen Geſetzentwurf zur definitiven. 
Regelung der bis jetzt proviſoriſchen Stellung derjenigen Prinzen des 
Hauſes Orleans, welche in die Armee zugelaſſen wurden, ohne daß ſie 
die vorgeſchriebenen Bedingungen zur Einnahme des ihnen verliehenen 
Ranges erfüllt haben, vorlegte, hat er dem neuen Jahre 1874 augen⸗ 
ſcheinlch einen Stempel aufgedrückt, der die Armee zu ernſtlichem 
Nachdenken anregen wird. Ob das Cabinet Broglie jedoch die volle 
Tragweite dieſes Geſetzentwurfs fi vergegenwärligt hat, wird die be⸗ 
vorſtehende Discuſſton lehren. Der erſte Eindruck, den dieſer Schritt 
machte, rief die Frage hervor: Warum gerade jetzt und warum zu, 
einer ſo auffallenden Stunde? 

[Zu den kirchlichen Fragen.] Kirchliche Händel, in denen 
die Regierung jedoch eine gar klägliche Rolle ſpielt, bezeichnen auch 
in Frankreich den Schluß des Jahres. Die Orenoque⸗Frage, die bei 
der Interpellation de Generals du Temple unfehlbar zu lebhaften 
Scenen führen wird, ſodann die Vortritts⸗Frage, die der Erzbiſchof 
von Paris aufgeworfen, vor Allem aber die Frage, ob der Eultus⸗ 
Miniſter blos ein Rundſchreiben für die Herren v. Arnim, Nigra und 
Kern verfaßt und es den Biſchöfen nicht officiell, vielleicht gar nicht 
mitgetheilt hat, wie „Univers“ behauptet, beſchäftigt die Blätter. 
Man verlangt eine Erklärung im „Journal offiziel.“ Gegenüber den 
Anſchuldigungen der ultramontanen Preſſe,; die republiſchen Blätter 
vertheidigten die Politik des Fürſten Bismarck, wenn ſie gegen die 
1 der franzoͤſiſchen Biſchöfe Maßregeln forderten, antwortet 
„Siéècle“: 

„Wir vertheidigen jetzt die franzöſiſche Politik aller Zeiten und aller Re⸗ 
gierungen, die Politik, welche die der Monarchie ſelbſt jedes Mal war, ſo wie 
die . von Partrioten und Stagtsmännern geleitet wurde. 
Schreibt ſich denn die Anwendung der weltlichen Gerichte, deren Erinnerung 
man dieſer Tage wachgerufen, uicht von einem großen canoniſirten König 
her, der unter den Heiligen unſeres Kalenders eine Stelle einnimmt? So 
verändert ſich Alles mit der Zeit! Unſere Monarchiſten, unſere vorgeblichen 
Conſerva tiven ſind die enigen, die ‚sah kei politiſchen, ſocialen und religiöſen 
Fragen es nicht über hä rien können, ncht an den Grundlagen unſeres 
öffentlichen Rechts zu zikteln.“ . 

Verſailles, *. December. [Parlamentaräſches und Mini⸗ 
ſterielles.] Die conſtitutionelle Commiſſion hielt heute wieder 
Sitzung. Präfident Batbie gab Kenntniß von einen Schreiben des 
Herzogs von Broglie, worin derſelbe ankündigte, daß die Miniſter von 
der Commiſſion vernommen werden wollen. Batbie ergriff hierauf 
das Worl, um die verſchiedenen Wahlſoſteme durchzugehen, welche in 
Frankreich an der Mode waren, und ſuchte darzuthun, daß das allge: 
meine Stimmrecht, wie es heute beſteht, nicht der Tradition von 1789 
ſondern der von 1793 gemäß fel, und daß das von der Convention 
aufgeſtellte Syſtem niemals geübt worden ſei. Batbie beſprach dann alle 
Wahlgeſetze, und verglich nierauf die verſchiedenen vor die Commiſſion 
gebrachten Syſteme. Die Sitzung wurde hierauf unterbrochen. weil der 
Präſident der National⸗Verſammlung die Mitglieder auffordern ließ, ſich 


Wiesbaden, 30. Deebr. [Erklärung.] Der Kirgenvorſtand in die öffentliche Sitzung zu begeben. Das linke Centrum hielt ebenfalls 


der Gemeinde Balduinſtein hat an das Landrathsamt zu Diez die 
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7 


Mies und Geieinderälhe an t, um! 
"idee Entlaffung vor der Discuſſton über das Geſetz gegen 


die Majorität 
3 fung der Frage abwarte. N i 8 
welche Schritte thäten. Betreffs des Geſetzenwurfs des Kriegs⸗ 
min ers wegen Aufrechterhaltung der Grade, welche man den Prinzen 
probſſoriſch verliehen habe, ernannte man eine Commiſſion, um 
dieſelden zu prüfen. Das linke Centrum zeigte ſich dem Antrag 
nicht günſtig. Derſelbe erregt überhaupt großes Mißfallen, und 
mon glaubt nicht, daß derſelbe durchgehen werde, da nicht allein 
das üinke Centrum, die gemäßigte Linke und die äußerſte Linke 
A fo hole die Bonapartiſten gegen denſelben ſind, ſondern derſelbe auch 
au der Rechten, die noch keinen Beſchluß gefaßt hat, die Sache aber 
vol militäriſchem Standpunkte aus unterſuchen will, auf Widerſtand 
ſtoßen könnte. Was den Unmuth der Deputation noch vermehrt hat, 
iſt einerſeits das Auftreten des Herzogs von Aumale, der mit Um⸗ 
gebung des vorgeſchriebenen Weges direct an die Armee⸗Commiſſion 
geichriesen hat, um ſich über den ſchlechten Zuſtand des 7. Armee⸗ 
Coris (Beſancon) zu beklagen, und andererſeits die Wahrnehmung, 
daß der Antrag von dem Kriegsminiſter du Barail nur deshalb ein⸗ 
gereicht wurde, weil der Herzog von Audiffret-Pasquier für dieſen 
1 Fall ſeine Angriffe gegen den genannten Miniſter einſtellen will. Die 
beiden Prinzen von Orleans, auf welche der miniſterielle Antrag Be⸗ 
zug hat, ſind der Herzog von Penthièvre und der Herzog vn Aleneon, 
welche Thiers den erſteren zum Schiffslieutenant, den letzteren zum 
Arulleriehauptmann proviſoriſch ernannte. 5 
8 Großbritannien. 
5 A. A. C. London, 31. Deebr. [Eine zahlreiche und ein⸗ 
flußreiche Deputation] machte unter Führung des Baronets Sir 
Daniel Cooper geſtern dem Generalpoſtmeiſter, Dr Lyon Playfair, 
ihre Auſwartung, um verſchiedene Verbeſſerungen in dem Betriebe der 
Poſtamts⸗Sparbank zu befürworten. Dieſelben umjaßten haupt⸗ 
fſächlich die Aufhebung der Beſtimmungen, welche die Minimaleinzah⸗ 
llung auf einen Schilling feſtſetzen und die Zahlung von Zinſen auf 
ein Capital von 200 Ltr. beſchränken. Ferner wurde befürwortet, 
die Poſtamis⸗Sparbanken an den Abenden des Freitags und Sonn: 
abends offen zu halten, um dem Arbeiterſtande die Einzahlung von 
Erſparniſſen zu erleichtern. Der General-Poſtmeiſter, welcher einige 
der befürworteten Verbeſſerungen für zeitgemäß erklärte, verſprach, die 
Vorſchläge der Deputation mit feinen Collegen in Erwägung zu ziehen. 
[Iſaae Butt] hielt geſtern in der City Hall in Glasgow eine 
Rede über „Home Rule“. Von einer zahlreichen Zuhoͤrerſchaft 
enthuſtaſtiſch bezrüßt, bemerkte er, daß „Home Rule“ ein Haushalts⸗ 


II 
u 


Welt discutirt werde und der Bevölkerung jenſeits des atlantifchen 
Oceans ebenſo bekannt ſei, als der diesſeitigen. Er ſtellte es in Ab⸗ 
rede, daß die Zeit für die Discuffion vorüber ſei. Er würde die 
Discuſſion nicht eher aufgeben, bis er gezwungen worden ſei, den 
Schluß zu ziehen, daß Engländer und Schotten gegen die Stimme der 
Vernunft gleichgiltig ſeien. Er ſtünde vor ihnen als der beglaubigte 
Vertreter der iriſchen Nation und hätte zu erklären, daß ſeine Lands⸗ 
leute Willens ſeien, den Streit, der ſeit ſieben Jahrhunderten 
über den Wortlaut der in der Dubliner Conferenz angenom⸗ 
menen Erklärung exiſtire, beizulegen. Der Redner ſuchte ale: 
dann den Nachweis zu führen, daß das föderale Princip in der Schweiz, 
Deutſchland, Oeſterreich, Canada, Schweden und den Ver. Staaten 
erfolgreich eingeführt worden, und unter lautem Beifall ſchloß er mit 
den energiſch geſprochenen Worten „Gott verhüte, das Irland ſich 
jemals herbei laſſen ſollte, der untergeordnete Sklave Englands zu fein. 

[Livingſtone.] Wie die „Sun“ vernimmt, hat die kgl. Geographiſche 
Geſellſchaft aus glaubwürdiger Quelle die Nachricht erhalten, daß die unter 
dem Befehle des Lieutenants Cameron zur Unterſtützung Livingſtone's abge⸗ 
95 au Expedition gegen Ende Auguſt Unyaniembe erreicht hat. Da dieſer 
rt etwa Zweidrittel des Weges zwiſchen der Küfte und Udſchidſchi, wo Herr 
Stanley denn Dr. Livingſtone begegnete, gelegen iſt, darf man in Kurzem 
Nachrichten von dem berühmten Reiſenden erwarten. 

London, 31. Deebr. [Ordensverleihung.] Die Verleihung 
des preußiſchen Ordens pour le mérite an Thomas Carlyle wird 
hier allenthalben mit einer Zuſtimmung und Theilnahme begrüßt, wie 
ſie nur ſelten bei der Auszeichnung, die einem Privatmanne zu Theil 

wird, Ausdruck findet. Von ausländiſchen Orden hält man in Eng⸗ 
land, im Ganzen genommen, äußerſt wenig. Man iſt von Hauſe aus 
nicht an die bunten Spielzeuge gewöhnt. Weder Gladſtone, der 
Premier, noch Disraelti, der Führer der Oppoſition, beſitzen einen 

Orden, und wer ſich hier mit einem bunten Bändchen ſehen läßt, 
documentirt ſich dadurch als Ausländer, welcher des geſellſchaftlichen 
Brauches unkundig iſt. Da außerdem hinlänglich bekannt iſt, auf 
welchen Wegen manche fremdländiſchen Orden zu erlangen ſind, ſo 
ſieht man die meiſten mit Mißtrauen an. Der preußiſche Verdienſt⸗ 
orden indeſſen ſteht in hohem Anſehen, und daß der Schriftſteller, 
welcher dem deutſchen Gedanken recht eigentlich in England Bahn ge⸗ 
brochen, mit demſelben geſchmückt wurde, erregt lauten Beifall. „Carlyle“ 
— ſagt „Daily News“, „iſt während der letzten fünfzig Jahre der 
beredtſte und tiefſte Dolmetſcher jener fittlihen und geiſtigen Racen⸗ 
und Denkverwandtſchaft zwiſchen den beiden Nationen geweſen, welche 
dieſelben einander fo nahe rückt.“ 

Schweden. 5 

Stockholm, 30. December. [Parlamentariſches.] Sowohl 
in Schweden wie in Norwegen beabſichtigt man eine Erhohung der 
Gehälter der Beamten. Dem nächſten ſchwediſchen Reichstage wird 
indeſſen ſchwerlich ſchon ein Entwurf betreffend die definitive Regelung 
der Gehälter vorgelegt werden, vielmehr wird die Regierung, wie das 
ſtockholmer Dagblatt erfährt, zunächſt eine Theuerungszulage von 30 
Procent vorſchlagen. 
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Rußland. 
1 St. Petersburg, 30. December. [Die Moskauiſche 
Zeitung und der Prozeß Bazaine. — Ruſſiſche Eifen: 
bahnen. — Von der Warſchauer Univerſität.] Die „Mos⸗ 
25 kauiſche Zeitung“ kommt in einem ausführlichen Leitartikel auf das 
UArtheil der ruſſiſchen Preſſe über den Prozeß Bazaine zurück. Sie 
hebt hervor, daß in dem Anerkenntniß, Bazaine wäre wirklich ſchuldig, 
Lon Seiten der ruſſiſchen Preſſe weder eine Abneigung gegen Deutſch⸗ 
land, noch eine beſondere Sympathie für Frankreich ausgeſprochen ift. 
„Die militäriſchen Tugenden der Deutſchen vom letzten Kriege wurden 
von der ganzen Welt anerkannt, und wenn Jemand ſie durch irgend 
welche Einwürfe hätte verkleinern wollen, ſo glauben wir vorausſetzen 
zu dürfen, daß es unter der Würde der Sieger geweſen wäre, darauf 
zu antworten.“ Dieſe Worte ſind ein durchaus unumwundenes Ein⸗ 
geſtändniß, wie hoch die Tapferkeit und die Pfiichttreue der Deutſchen, 
wie ſolche ſich im letzten Kriege bewährt, bei uns geſchätzt werden. 
Es liegt (ſagt die einflußreiche „Moskauiſche Zeitung“ weiter) gar nicht 
im Charakter des ruſſiſchen Volfes, fremden Ruhm zu beneiden, aber 
andererſeits iſt man in Rußland für Dinge des militäriihen Pflicht⸗ 
gefühls außerordentlich ſtreng und ſenſibel. So haben denn (wie die 
MMoskauiſche Zeitung“ fortfährt) die ruſſiſchen Blätter Bazaine s 
. Schuld für erwieſen angeſehen, und dennoch dabei die Be⸗ 
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führer, die ebenfalls ihre eigenen Niederlagen verſchuldet, es ſchwer weniger, als im Vorjahre. G 
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punkt liegt, nach der „Most. Ztg.“, eher etwas für die Franzoſenf nonen, 20 wniger, als im 2 
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Im Gegentheil, je mehr man die Schäden bei den Franzoſen wahr⸗ 9 9 78 
nimmt, um ſo glänzender trete die Organiſation ihrer Gegner hervor, 32 gabe 2 Pant a Re 
ſowie auch bei den Letzteren die Solidität ihrer Staatsgrundlagen und sonen weniger als 1873. 8 
die bei ihnen vorherrſchende allſeitige und ſtrenge Erfüllung alles deſſen, 2 85 
was die Pflicht vorſchreibt. — Nach officiellen Nachweiſen, die bis zum u u Auen 
Schluß des Juli 1873 gehen, haben unſere Bahnen ibren Betrieb in ur ihrem Poſten. Die © 
dieſem Jahre weſentlich vergrößert. Zum 1. Auguſt 1873 waren ſof war, wurde endlich erbro 
44 Bahnen im Betriebe in einer Ausdehnung von 14,110 Werſten, ihrem Bette liegend oder 
alſo von etwa 2016 deutſchen Meilen. Dieſe Bahnen haben wäh- den. ere foo 
rend des Juli 1873 2,291, 19, Paſſagiere und 87,900,000 Pud früh geſchloſſen worden if 
Waaren befördert; in der Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Juli] die Stube noch brennend 
aber 13,161,867 Paſſagiere und 636,250,000 Pud Waaren und] Kind einer hieſigen Familie 
Güter. Da ein Pud vierzig Pfund ruſſiſch oder etwa 32 deutſche Zoll-“Irydgas; nur die 1 b 
Pfund hält, fo ift die Quote der Güter, die in der genannten Zeit auf den ER de 0 
ruſſiſchen Bahnen befördert wurden, auf deutſches Maß leicht zu redu⸗ „Glogau. Ein Rekrut 
ciren. Die Einnahmen der ruſſiſchen Bahnen auf die Zeit vom geſtern im Brückenkopf erh 
1. Januar bis 31. Juli beliefen ſich auf 64,608,212 Rubel. Im 

Jahre 1872 wurden in derſelben Zeit 111,600,000 Pud Güter 
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weniger befördert, als im Jahre 1873 und auch 8,300,000 Rubel Meteorologiſche Beohn 131. Univerſttats 
weniger eingenommen; dabei iſt zu berückſichtigen, daß in dieſem Jahre Ster ; 8 


die Zahl der Schienenwege gegen das vorhergehende ſich um neun 
Bahnen vergrößert hat. Von den 35 Bahnen, welche im Jahre 1872 
im Gange waren, haben vier vom 1. Januar bis 31. Juli 1873 
geringere Einnahmen als im Vorjahre gehabt, nämlich die Koslow⸗ 
Woroneſch⸗Bihn, die Zarskoje⸗Selo-Bahn, die Linie Petersburg⸗ 
Warſchau⸗Wirballen (letztere um etwa 1", Procent) und die Lodzer 
Fabrikbahn (um / pCt.). Die anderen 31 Bahnen wieſen dagegen 
eine Zunahme an Einnahmen nach von 1 bis 64 Procent. Die Durch⸗ 
ſchnittsziffer für die Einnahme war im Jahre 1873 überhaupt günſtiger, 
als im Vorjahre. Im Jahre 1872 erzielte man pro Werſt 4376 
Rubel Einnahmen, im Jahre 1873 aber 4748 Rubel. Im Einzelnen 
ſtellen ſich die Einnahmen pro Werſt, nach den einzelnen Bahnen be⸗ 
rechnet, ſehr verſchieden. Die Libauer Bahn brachte vom 1. Januar 
bis 31. Juli 1873 per Werſt etwa 868 Rubel, ſechs Bahnen zwiſchen 
1000 und 2000 Rubel, 16 Bahnen zwiſchen 2000 und 4000 Rubel, 
zehn Bahnen, nämlich Dünaburg⸗Witebsk, Riga⸗Dünaburg, Orel⸗Witebsk, 
Moskau⸗Jaroslaw, Rybinsk⸗Bologoje, Odeſſa'ſche Bahn, Tambow⸗Kos⸗ 
low, Kursk⸗Kiew, Wolga⸗Don, Petersburg-Warſchau⸗Wirballen — 
zwiſchen 4000 und 7000 Rubel. Sieben Bahnen brachten vom 
1. Januar bis 31. Juli 1873 per Werſt zwiſchen 7000 und 
17,000 Rubel, nämlich: Warſchau⸗Wien, Moskau⸗Niſchny⸗Nowgorod, 
Moskau⸗Kursk, Zarskoje⸗Selo⸗Bahn, Rjaſan⸗Koslow und die (Moskau⸗ 
Petersburger) Nikolaibahn, die übrigen Bahnen brachten per Werſt in 
der erwähnten Zeit 900—1000 Rubel. — Es dürfte nicht ganz un⸗ 
wichtig erſcheinen, daß die Rede des Profeſſors Blagoweſtſchensky, 
Rectors der Warſchauer Univerſität, ſeit dem letzten Actus der ge⸗ 
nannten Hochſchule noch immer in ruſſiſchen und polniſchen Kreiſen lebhaft 
beſprochen wird. Profeſſor Lewrowsky, der frühere Rector, hatte auf dem 
allerdings mehrfach ſchwierigen Terrain, welches er in Warſchau vorfand, 
ſich auf panflawiſtiſche Allüren verlegt. Es erſchien wünſchenswerth, nach 
ihm die Stelle des Rectors mit einem unparteiifcheren Manne zu beſetzen, 
und als ſolcher zeigte ſich allerdings Profeſſor Blagoweſtſchensky, der 
als claſſiſcher Philologe in Rußland einen ſehr großen Ruf hat. Sein 
ruhiges, dem politiſchen Treiben abholdes Verhalten trug ſehr viel 
dazu bei, die Gegenſätze zwiſchen Polen und Ruſſen auszugleichen, ſo 
daß in ſeinem erſten Rectoratsjahre nur ein Fall von Widerſetzlichkeit 
vorkam. Er betonte in feiner Rede beim feierlichen Actus der Uni: 
verfität, daß grade die Fernhaltung politiſcher Einſeitigkeit, und anderer⸗ 
ſeits die Förderung allſeitiger Wiſſenſchaftlichkeit diejenigen Factoren 
find, welche das Aufblühen der ihm anvertrauten Hochſchule begründet 
und für die Daner ſicher zu ſtellen verſprechen. 


| Propinzial-Beitung. 


„ „ Breslau, 3. Januar. [Zur Reichstagswahl] Die römiſche 
„Volkszeitung“ berichtet, daß Herr Peter Reichenſperger fowohl 
für den Oſt⸗ als Weſtbezirk Breslau's als Candidat für den Reichstag 
aufgeſtellt worden ſei, und ſcheint darauf zu rechnen, daß alle 15,000 
wahlberechtigte Katholiken unſerer Stadt für ihn ſtimmen werden. — 
Sollte ſie nicht die Rechnung ohne den Wirth gemacht haben? — 
Sie nennt die Zahl der Altkatholiken ein winziges Häuflein; das 
Häuflein der Ultramontanen iſt noch viel winziger. 

* (Berichtigung.] In der Erklärung aus Kattowitz d. 
(Nr. I. d. Ztg.) muß es Zeile 17 v. ob. h 
des Typhoides“ ſt. Typhus. 


‚m. Sprottau, 2. Januar. [Zur Reichstagswahl.] Die Wahl⸗Agi⸗ 
tation für den Reichstag iſt im Wa hlkreiſe Sagan⸗Sprottau im beſten Gange. 
Bereits 1 1 Sonntag ſtellte ſich der von conſervativer und liberaler Seite 
empfohlene Candidat, Herr Graf Bethuſy⸗Huc in einer hier abgehaltenen 
und ſehr zahlreich beſuchten Wähler⸗Verſammlung vor und unterbreitete in 
einer längeren Rede ſein Programm. Die darauf eingeleitete Debatte zeigte, 
daß ein Theil der 9 Wähler für Herrn Bethufy eintritt, während ein 
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Berlin, 2. Januar. De 
Haltung zu niedrigeren Con 
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84%, Köln⸗Minden 1427 
liener 59%, Amerikaner 94 
apierrente 61%. 
in Aufſchwung zu nehmen, 
maßen durch die neue Zins⸗ und 
genden Courszettel bereits rubri⸗ 
Abtrennung der Coupons einge⸗ 
differenzen beeinträchtigt 
lügt der Hinweis, daß bei 
5 Jahres gegen die hen ger 
che auch ſein mögen, nicht außer 
hätung über die uſancemäß igen 
Courſe zum Ausdruck, väh⸗ 
en wird. Der heutige Verkehr 
Umſtänden erklärlich — mehr 
teren Speculationspaptere ber 
regen Handel bei anziehender 
ie erhöhte geſtrige Notiz hinaus, 
rend ſolches bei Lombarden zu 
und Darmſtädter waren von andern 
e öſterreichiſchen Nebenbahnen bes 
Stimmung und konnten in zahl⸗ 
zen. Auswärtige Fonds verkehrten 
5 ; 5 angreichen Umſätze auf. Oeſterreichi⸗ 
Papier⸗ und Silberrente zeigte gung, im Courſe anzuziehen, franz 
doch Renten unverändert und ſehr ſtill, Italiener und Türken er⸗ 
höhten ihre Notiz, letztere gingen auch ziemlich rege um; Amerikaner 
gut behauptet. Ruſſiſche Werihe ſehr ruhig und Bahnen belebter. 
In Preußiſchen und Deutſchen Fonds ſehr mäßiges Geſchäft. In unverän⸗ 
derter Feſtigkeit behaupteten ſich ſämmiliche Prioritäten; Preußiſche waren 
auch lebhaſt, Oeſterreichiſche dagegen wenig beachtet und von Ruſſiſchen fehlt 
es gegenüber der Nachfrage an Waare. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte 
konnte die Sl recht feſte Teudenz nicht ganz bis zum Schluſſe an⸗ 
dauern und die ſchließlichen Avancen, mit welchen die meiſten Deviſen aus 
dem beutigen Verkehr hervorgingen, waren nicht von Belang, da ſich die 
höchſten Notirungen einige Reductionen gefallen laſſen mußten. Der Ver⸗ 
kehr war zwar nicht ſo ganz gering, gewann aber dennoch keine beſondere 
Bedeutung. Leichte Bahnen waren recht feſt und ebenſo belebt, beſonders 
zogen Rumänen rege Aufmerkſamkeit auf ih. Bankactien blieben ſehr ſtill 
und waren nur einige wenige Deviſen im Verkehr. Disconto⸗Commandit 
und Darmſtädter, wie erwähnt, ziemlich rege und ſteigend, Dise.⸗Command. 
1714 —173, Propinz.⸗Disc. 90, ult. 88% . Induſtrie⸗Papiere im allge⸗ 
meinen feſt aber ſehr ſtill. Laurahütte 172, 169—173½—172½, Gelſen⸗ 
kirchen 140, Dortmunder Union 85 7, ult. 84/86. (Bank⸗ l. 9.8.) 


war. 
etwaiger Vergleichung der Courſe 
die Dividendenſchätzungen, jo un! 
Betracht kommen dürfen. Das 
Zinſen gelangt durch Abzug deff 
rend das Minus zur alten Notiz 7 
erſchien — uud das wird unter den 
oder minder eingeſchränkt, und 
Letztzeit begrüßten auch das neue 
Tendenz. Oeſterr. Credit gingen zu 
auch für Franzoſen fand ſich Inter 
vermiſſen blieb. Disconto⸗Comm 
Effekten die beſonders bevorzuß 
haupteten im Allgemeinen eine 

reichen Fällen auch Coursavance 
in feſter Haltung, weiſen aber te 


ſchaft die Actienzeichner zu a e zu zwingen verſuchte. 


d. 29. Dechr. 


} 1 vernichtete oder reformirte alle 10 Erkenntniſſe. 
eißen: Suan der milderen Form 


anderer einen mehr fortſchrittlich geſinnten Candidaten durchbringen will und Hrn. 
Dr. Langerhanns aufſtellte. Künftigen Sonntag, den 4. d. trifft Herr Gaſthof⸗ 
beſitzer Keller aus Reichenbach hier ein, um in einer von den hieſigen 
Hirſch⸗Duncker'ſchen Ortsvereinen anberaumten Verſammlung zu ſprechen und 
ſich ebenfalls als Candidaten ge a Sollte derſelbe wenig Ausſicht 
auf einen Sieg haben, ſo wollen die Angehörigen dieſer Partei der Candida⸗ 
tur des Herrn Langerhanns ihre Unterſtüzung widmen. Noch iſt zu er⸗ 
wähnen, daß in der letzten Nummer des hieſigen Wochenblattes der hieſige 
Landrath, Herr Graf Kanitz, für das betreffende Mandat empfohlen wird; 
doch ſcheint dieſer, von dem auch nicht bekannt iſt, ob er annehmen würde, 
wenig Ausſicht auf Erfolg zu haben. 


O Hirſchberg, 2. Jannar. [Feuer in der Sylveſtern acht. — 
Stad b ordne ten-Sigung.] Die Sylveſternacht brachte uns hier ein 
Brandunglück, welches Ss egen 3% Uhr die Alarmſignale ankündigten. 
Das Feuer war in einem 9 1 5 e der Altmann ſchen Papierfabrik, 


Waren, 15 5 soon 9 ne 10 i J an seen a meh! 
agerten, ausgehrochen und hatte ſich jo raſch im Innern des Gebäudes ver⸗ 1 2 
daß eine Rettung des Letzteren unmöglich war und von Seiten der 4000 Gir. abe ergiebt 34,000 Sack Weizen, 84,000 Sack Roggen und 


breitet, daß Nüböl 45,000 : & 
herbeieilenden Löſchhilfe nur darauf Bedacht genommen werden konnte, die Aüpöt gegen 4,000 Sack Weizen, 60,000 Sack Noggen und 8000 
übrigen Gebäude der Fabrik vor einem weitern Hmjichpreiien der Flammen ud 28000 fl. Nel d End Weizen, 55,000 Sack Rogge 
zu Huben. Daß dies gelang, iſt hauptſächlich unſerer braven Feuerwehr zu 4 : x 3 i 
danken, die in ihrem Dienſt bon einem Commando der hiefigen Garniſon 
ſowie von der vorzüglich geſchulten Eichberger Feuer ſehrweſentlichunterſtützt wurde. 
— In der heutigen Stadiverordneten⸗Sitzung wurde die Entlaſſung unſeres 
bisherigen Bürgermeiſters, Herrn Prüfer, deſſen Wahl zum Bürgermeiſter 
in Bochum, wie bereits gemeldet, die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten, mit dem 
Ausdruck des Bedauerns, eine 10 tüchtige ſchaffende Kraft zu verlieren, geneh⸗ 
migt. Die Ausſchreibung des erledigten, mit 1500 Thlr. Gehalt dotirten Poſtens 
wird den Schluß der Meldungen auf den 1. Februar feſtſtellen. Das von 
dem ſcheidenden Chef der Stadt entworfene Project einer ſtädtiſchen Anleihe 
in Höhe von 300,000 Thlr. wurde der vereinigten Finanz⸗ und Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Commiſſion zur Begutachtung überwieſen. 

—r Namslau, 2. Januar. [Statiftifhes.] Im Laufe des verfloſſe⸗ 


nen Jahres ſind hierorks im Perſonenſtande folgende Veränderungen vor⸗ 
gekommen: A. in der evangeliſchen Kirche: Geboren wurden 314 Kinder, 


Samburg, 2. Januar. [In der heute ftatt chatten Serien 
ziehung der Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe] von 1866 
800, 887 e ae ne 170180, 1885, 107 270 0% 
, 125 15 „17 5, 1972, 2797, 3072, 
3107, 3217, 3234, 3238, 3288, 3293, 3594, 3743. 85 SE Be 
Köln, 1. 


en Ziehun 

9 1 Serien 
3735, 4198, 4260, 4329, 4370, 4675, 4821, 4866 
6250, 6448, 6455, 6767, 6809, 7005, 7378, 746 
) Franken fiel auf Nr. 46 der Serie 3735, 
Serie 4370 mit 15,000, Nr. 94 Serie 4260 mit 


billger verkauft. Umfatz auf Termine Bu belebt, loco hingegen geringer 


pr. November⸗December — Thlr. — Sg 


Schlag⸗Leinſaat 
Winter⸗Raps 
Winter⸗Rübſen 
Sommer⸗Rübſen 


Rapskuchen matt, ſchleſiſche 70—73 Sgr per 100 Kilogr. 

Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 100—103 Sgr. per 50 Kilogr. 

Kleeſaat ohne Umſatz, — rothe neue 13—15% Thlr. pr. 50 Kilogr., 

f Br jähr. 1 a 18 15 150 b ir 50 Klee bezahlt. 

: mothee gu auptet, 8% — Thlr. pr. ilogr. 
ee 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 8 
Als die hieſigen Altkatholiken geſtern von den 
hnen überlaſſenen Kirchen Beſitz ergreifen wollten, iſt es in der Vor⸗ 
t Carouge zu Ruheſtörungen gekommen und haben die Ultramon⸗ 
anen unter Leitung eines gewiſſen Degrange ein Comite eingeſetzt, 
zelches, dem Vernehmen nach, weitere Schritte bei den Bundesbehör⸗ 
en einleiten ſoll. Der Maire von Carouge hat angeblich feine 
ntlaſſung eingereicht. 
Kopenhagen, 2. Jan. 


1 


5 Genf, 2. Jan. 


Das Leuchtſchiff „Schultz Grund“ iſt 
fern eingezogen worden. Das Leuchtſchiff „Trindelen“ hat feine 
Station gleichfalls verlaſſen, ſoll aber wieder ausgelegt werden, ſobald 
Witterungsverhältniſſe ſol - 
Liſſabon, 2. Januar. Heute wurden die Cortes eröffnet. Die 
Thronrede des Königs erwähnk' der freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Mächten des Auslandes, der bei der inneren Ruhe fortſchreitenden 
Entwickelung des Landes und hofft die Herſtellung des Gleichgewichtes 
im Budget; fie hebt beſonders das freun 
tiſchen und deutſchen Reichsregierung hervor. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

graph 75 Wolffs h 0 

M., 2. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schlu ß⸗ 
Wiener do. 103%. 


Berl. Bankverein 85%  : 

ationglbank 1041.9 Meininger Bank 112, Hahn Effectenbank 119%. Con⸗ 
tinental A g. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft — Hibernia 103. 

—. Schiff ſche Bank —. 
per medio reſp. per ultimo 
Rockford 23%. O 
ter Union —. 185% 
Animirt. Credit⸗Actien und Staatsbahn ſt 
anken feſt, deutſche Effekten⸗Bank, öſterreichiſche 
eviſen anziehend. 

Schluß der Börſe: 
0 852%. Lombarden 172, 


Actien 247%. 
%. Oeſterreichiſche Nationalbank —. 
Disconto⸗Geſellſchaft —. 
' DB Meininger Bank —. 


Eiſenbahn 76%. Buſchtiehrader —. Dort⸗ 


end, Bahnen beliebt, 
ank geſucht und höher, 


zufordre Creditactien 246%, 
Provinzialdisconto⸗Geſellſchaft 
„Januar, Abends. [Effekten 

b Franzoſen 352%. Lombarden 
. —. nr 


Bankactien 1048. 
Nordweſtbahn —. Papierrente —. 
Sehr feſt, Greditactien 


Hamburg, 2. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 

. Silberrente 65%. Oeſterreich. Greitacken 
je Nordweſtbahn 427. 
Italieniſche Rente 59½. Vereinsbank 120. 


a 


Starke Kaufordres. 


Joſephsbahn —. 


Präm.⸗Anleihe 108. 


f Hütte 72. 


A:nsterdam2 bl. 0 1/5 
do. do. 23.5 
aussburg 100 b. 


Pu, is 360 Eres. 10 T. 5 
betersburg 08 R.] 3 M. 6½ |! 


arschau 90 8 R. 8 


8 i 
Wien 150 Fl. . 8 J. 5 
4 


de. do. 


Fonds- und Geid-Course. 
Freiw. Stauts-Anleile4%½ 
Staats-Anl. 4½ % ge 4 


do. consolid, 
do. 40% ige. 
»taats-Sehuldscheine . 


brkm.-Anleihe v. 18553 
„berliner Stadt-Oblig. . 


3 (Berliner 4 
) Pommersche 

3 Posensche 4 
T (Schlesische 3 


E. 1 


Pommersche 
Posensche 
ö Preussische 


jet 


ntenbr 


3 
Badische Prän.-Anl. . 
Baierische 4% Anleihe 


‚© 


Schlesische 


Cöln-Mind,Prämiensch. |: 


Kurh, 40 Tlr.-Loose 69%, bzB. 
Badische 35 Fl.-Loose 384, G. 
Braunschw. Präm.-Anl. 2 
Oldenburger Loose 371% B. 


isd'or 1109, bzG. Dollars — — 
Sorszeſgng ö be Fremd. BkndSt fn. 
Oest. Bkn. 88°4,.bz, 
Russ. kn. 915 ö. 
Hypotheken- Certificate. 


Kündbr. Cent.-Bod.-Cr.|6 
Unkünd. do, (1872) 
do. rückbz. à 11015 


Sovereigns 6 21½ b 
Napoleons 5 10 
Imperials 5.16½8. 


do. do. . 
Uuk.H.d,Fr.Bd.-Crd.-D. 

do. IH, Em. do. 
Kündb.Hyp.-Schuld.do. 
Hyp. Auth. Nord-. -C. B. 
Pomm. Hypoth.-Briefe 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 

do. do. II. Em. 
Meininger Präm,-Pfdb. 
Oest. Silberpfandbr.. 
do. Hyp. Grd.-Pfndb. 
Unkb. Pfd. d. Pr.-Hyp.-B. 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Gs. 


Südd. Bod.- Cred.-Pidh. 


Wiener Silberpfandbr. 


— ——— — 


Ausländische Fonds. 
Oest, Silberrente 44 
do. Papierrente . 4½ 
do. Lott.-Anl. v. 60.5 
do. 54er Präm.-Anl. 4 
do, Credit-Loose .. 
do, 64er Loose 
Russ. Präm.-Anl. v. 64 
do. do. 1866 
do. Bod.-Cred.-Pfäb.. 
Russ.-Pol. Schatz- Obl, 
Poln, Pfandbr. III. Em. 
Poln. Liquid,-Pfandbr. 
Amerik. 60% Anl, p. 1882 
do. do. P. 1885 
do. 50% Anleihe 
Französische Rente 
Ital. neue 5% Anleihe 
Ital. Tabak- Ob lig. 


Raab-Grazer 100 Thlr. L 


Rumänische Anleihe 
Türkische Anleihe 
Ung. 5% St. Eisenb. Anl. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 10 ba 


Eisenbahn -Prioritäts- Actien. 
Berg.-Märk. Serie II, . 4½ 101 G. 
do. . e 4% 83 


do. do. 


do. Nordbahn 6 

Berlin-Görlitz ....- 5 
doo 

Breslau-Freib. Litt. D,j4 

do, do. G. 4 A 

do. do. E. 4½ 90 5 ba 


do. 40, 4½100% B. 
95 


do. . 4 
Halle-Sorau-Guben .. 


Niederschl. Märkische. 4 
do. do, III. 4 
do. IV. 4% — — 


dſchaftliche Verhältniß zur Obersehes, Nee 


353 
do. 88 
do. Dr + 
do. E. 
do, F. 3 
do. S 


do. Brieg-Neisse. 4) 
Cosel-Oderb, (Wilh.) 4 
do. 47 


do. 
d 


9 
do, Stargard-Posen 
do. do, II. Am. 4½ 1. 
do. do, III. Em. 4½ 99% B. 

Ndrschl. Zwgb. Lit. O. 5 
do. do. do. D. 5 

Ostpreuss, Südbahn. „5 

* 1 Rechte-Oder-Ufer-B. ‚|; 8 

Schlesw. Eisenbahn, , dy, 98% bz 


Chemnitz-Romotau 
Dux-Bodenbach . 5 


ETA DURA Tb 


Gal. Carl-Ludw.-Bahn. ö 
do, do. neue. 5 


Kaschau-Oderberg 


Ung, Nordostbahn , , .ö 
Ung. Ostbabnnn 5 
Lemberg-Czemowitz . 
do. do. II. 5 
do, do. III. 
Mährische Grenzbahn 5 
Mähr.-Schl.Oentralbhn. 5 
Kronpr, Rudolph-Bahnſs 
Oesteérr. Französische. 3 
do. do. neues 
do, südl. Staatsbahnſs 
do. neue 3 


do, Obligationen, 


Warschau-Wien II. 


do, 
de, IV, 


E Bank-Discent 5 pr. Ct, 
Lombard-Zinsfuss 6 pr. Ct, 


2. Commerz N 
Provinzial⸗Disconto⸗ Bank —. 
79. Däniſche Landmannbank —. 


24.15 56.15 G. 
Frankl. a. M. 100 Fl.] 2 M. 4% 


, Kur u, Neumärk. 


Westfal, u. Rhein. 
Sächsische 4 


ANS! 
N 


= eee nenen 


E 


ank 93. dio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 1: 
Anglo⸗deutſche Bank 66. dio. neue 
Dortmunder Union 86. Wiener Union⸗ 
bank—. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 92%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 142%. Rhein. Eiſenhahn⸗ 
Stamm Actien 1414. Bergiſch⸗Märkiſche 104% 


Aachen-Mastricht.| / 
Berg.-Märkische 7 
Berlin-Auhalt. 18 
do. Dresden... — 
erlin-Görlitz „.| 0 
Berlin-Hamburg „10%, 
Berl Nordbahn“ — 
Berl.-Potsd. Magd. 14 
Berlin-Stettin... „11% 
Böhm. Westbahn 8%, 
Breslau-Freib, . .| 9%, 
do, neue — 
Cöln-Minden . „II, 
do. neue 6 
Cuxhav. Eigenb. 
Dux-Budenban B. 5 
Gal. Carl-Ludw. B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover- Altenb 
Kaschau-Oderbrg. 
Kronpt.Rudolphb, 
Ludwigsh.-Bexb,. 
Märk.-Posener .. 
Magdeb.-Halberst. 8%, 
Magdeb.-Leipzig .|16 
do. Lit. B.] 4 


— 
SANS 


| Mainz-Ludwigsh, 11 


Niederschl,-Märk.| 4 
Oberschl. A. u. 0.113% 
do. BE 

do, ee 
Oester.-Fr. St.-B. 12 
Oest. Nordywestb, .| 5 
Oester südl. St.-B.| 4 
Ostpreuss. Südb. . 0 
Rechte O.-U.-Bahn] 3 
Reichenberg-Pard| 4 
Rheinische 10 
Rhein-Nahe- Bahn] 0 
Ruman. Eisenbhn.] 5% 
Schweiz Westbhn.] 2 
Stargard-Posener. Ale 
Thüringer 10% 
Waärschau-Wien 12 


Berlin- Görlitzer ] 5 
Berlin. Nordbahn) — 
Breslau Warschau 5 
Halle-Sorau-Gub,.| 5 
Hannover-Altenb. 5 
Kohlfurt Falkenb.] 23 
Märkisch-Posener 1½ 
Magdeb.-Halberst.) 3% 
do. Lit. C. — 
Ostpr. Südbahn 
Pomm. Centralb. 5 
Rechte, .-U.-Bahnſ 5 
Rum. (40% Einz.)) — 
Saal- Bahn — 


Bank- und Industrie. Pa 


AngloDeutscheßk“ — 
Allg. Deus fland. 64 — 
Berliner Bank . 15 
Berl. Bankverein. 16 
Berl. Kassen-Ver. 1122]; 
BerlHandels-Ges.|12%% 
Berl.Lomb.-Bank.| 5 
Berl. Makler-Bank 25 
Berl. Prod.-Makl. B — 
Berl. Wechslerbk. 12½ 
Braunschw. Bank. 8½ 
Bresl. Disc.-Bank 
Friedenthalu. Co. 13 
Bresl. Handels-G.| 4½ 
Bresi.Maklerbark| — 
Bresl.Mkl.-Ver.B.| -- 
Br. Pr.-Wechsl. B.“ — 
Bresl. Wechslerb.|12 
Centralb. f. Genos. 12 
Coburg. Cred.-Bk.|10%, 
DanzigerPriv.-Bk.| 7 
Därmst. Oreditbk. 15 
Darmst. Zettelbk. 8 
Dessauer — 
Deutsche Bank 8 
Deutsche Unionsb. 11 ½ 
Dise.-Com.-A., 24 
Genossensch.-Bnk 10% 
do. junge — 
Gwb. Schuster u. C. 10%, 
Görlitzer Ver.-Bk.“ — 
Goth. Grundered. B. 9 
Hamb. Nordd.Bnk. 123% 
do. Vereins-B, 11%, 
Hannov. do. 5% 
do. Dise.-Bk.“ — 
Hessische Bank | — 
Königsb. do. 11 
Ldw. B. Kwileckil14 
Leip, Cred.-Bank. 11 
Luxemburger do. 12 
Magdeburger do. 53% 
Meininger do. 12 
Moldauer Lds. Bk. 6 
Ndrschl. Cassenv. 12 
Nordd. Grunder. B. 8 
Oberlausitzer Bk. 10 
Oest. Cred.-Actien 17, 
Ostdeutsche Bank 
Ostd,Product,-Bk.| — 
Posener Bank . . 64); 
Pos. Pr.-Wechsl. B.“ — 
Preuss. Bank-Aet. 128/10 
Pr. Bod.-Cr.-Agt. B. 14 
Pr. Gent.-Bod,-Cr.| 9%, 
Pr. Credit-Anstalti — 
Prov. Wechgl.-Bk.“ — 
Sächs. B. 600% J. S. 10 
Sächs. Cred.-Bank 11 
Schles, Bank-Ver, 12 
Schl. Centralbark| — 
Schl. Vereinsbank _— 
Thüringer Bank 9 
Ver.-Bk, Quistorp 15 
Weimar. Bank. .| 7 
Wiener Unionbk. 16%, 


Baugess.Plassner,|11 
Berl.Eisenb.-Bd.A|10%, 
D. Eisenbahnb-G.“ — 
do.BReichs-uCo.-E| — 
Mürk. Sch. Msch. G. — 
Nordd,Papierfabr.| 8½9 
Westend, Com. -G. 16 


Pr. Hyp.-Vers.-Aet. 12 
Schl. Feuervers, 20 


Donnersmarkhüt.| — 
Königs- u. Laurah. 12 ½ 
Lauchhammer 7 
Marienhütte — 
Minerva 0 
Moritzhütte — 
OsSchl. Eisenwerk.“ — 
Redenhütte — 
Schl. Kohlen werk.“ — 
Schles.Zinkh.-Act.| 6 
do, St.-Pr.-Act, 6 
Tarnowitz. Bergb. 9 
Verwärtshütte , ‚| — 
8 
7 
7 


Baltischer Lloyd. 
Bresl. Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 
do. ver. Oelfabr.“ — 
Erdm, Spinnerei“ 
Görlitz. Eisenb.-B.“ ® 
Hoffm's Wag.-Fab.“ — 
O. Schl. Eisenb.-B. 6 
Schles. Leinenind. 10 
S. Act. Br. (Scholtz) 9 
do, Porzellan 
Schl. Tuchfabrik 11 
do. Wagenb.-Anst, — 


Se hl. Wolhw.-Fabr.“ — 


Disconto 4% pCt. — 


eſt. 5 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 13 Br., 20, 07 Gd., London kurz, 
20, 34 Br., 20, 26 Gd., Amſterdam 168, 10 Br., 167, 30 Gd., Wien 175, 
75 Br., 173, 75 Gd., Paris 79, 30 Br. 78, 90 Gd., Petersbur 
268, 25 Br., 266, 25 Gd., Frankfurt a. M. 169, 60 Br., 169, 00 G 


Berliner Börse vem 2. 


Wechsel-Course, 


1 1874. 


Eisenbahn -Stamm - Actien, 
Divid. prof 1871 


Silberrente 
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Mais 3 
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Um der » 
fordern wir alle 
liſten aufgenommen find, 
4. Januar d. J. nun auch perſönlich auszuüben. 
25 Erhaltung und Förderung des Werkes der Reformation. Laßt uns 
unſere Schuldigkeit thun. [797] 
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mit wohlbegründetem 


Bauſchke. Becker. 


Milieski. v. 
Necke⸗Volmerſtein. 
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100 Liter 100% 54. Kaffee ſteigend, mäßiger 
Standard white loco 13, 30 Br., 13 
ne 5 2 Gd. — en — fe] 
amburg, 2. Jannar. bendbörſe.] 8 Uhr 30 Min. O. rr. 
[ By. Amerikaner 92%. Italiener ae 50 
Oeſterr. Credit⸗Actien 211, 25. Oeſterr. Staatsba 
weſtbahn 426, —. Anglo⸗Deutſche Bank 166, 25, 
u. Disc.⸗Bank—, —. Rhein. Eiſenb.⸗St. 
Köln⸗Mindener 143, —. 
Norddeutſche —, —. Feſt, geſchäftslos. 
Liverpool, 2. Januar, Vormittags. 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ru 
16,000 B. amerikaniſche, — B. oſtindiſche. 
Liverpool, 31. December, Nachmittags. 
Umſatz 10,000 B., 
Ruhig. Schwimmende ſtetig. 
Middl. Orleaus 8½, middl. amerikaniſche 8%, 
middl, fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerah 4%, 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair 
6%, fair Madras 5%, fair Pernam 8% 
Mancheſter, 2. Januar, Nachmitt 
Water Taylor 10%, 20r Water Micholl 
Water Clayton 14%, 40r Mule Mayoll 
Warpcops Qualität Rowland 14, 40r Double Weſton 14%, 
Weſton 17%, Printers / ½ 8 4 pfd. 123. Mäßiges Geſchäft. Preiſe ſeſt. 
etersburg, 2. Januar, Nachmittags 5 Uhr. 
Wechſel London 3 Mt. 32%. do. H 
3 Mt. 163%. do. Paris 3 Mt. 344%. 
161%. 1666er Prämien⸗Anleihe ( 
Ruſſiſche Eiſenbahn 1424. 
Emiſſion 105% bez. 
Petersburg, 2. Januar, Nachm. 5 Uhr. 
loco 45%, 
8, 25. 


Liver 


Sad 2. Januar. [Getreidemar 
Roggen loco unverändert, beide anf Termine ruhig. Weizen pr. 126pf 
Januar pr. 1000 Kilo netto 285 Br. 233 Gld., pr. Januar⸗Februar pr 00 
Kilo netto 235 Br., 233 Gd., pr. Februar⸗März 
235 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Hild netto 263 Br., 262 Gd. — R en 
pr. Januar 1000) Kilo nette 186 Br., 195 Gd. pr. Januar⸗Februar 100, lo 
netto 195 Br., 194 Gd. pr. Februar⸗März 1000 Kilo netto 195 Br., 19: Ode, 
pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 196 Br., 195 Gd. — Hafer unverä 
Gerſte feſt. Rüböl ſtill, loeo und pr. Januar 62, pr. Mai pr. 200 Br> 
Spiritus ruhig, pr. Januar 55%, pr. Februar- Mär. 


pr. 1000 Kilo netto 237 r. 


z. und pr. April⸗Ma der 
Umſatz. Petroleun au, 
„20 Gd., pr. Januar 13, 20 Ge, or. 


Lombarden 367 50, 15 
ihn 754, —. Oeſterr. ord⸗ 
ö junge —. Hamb. Com erz⸗ 
Actien 141,75. Bergiſch⸗Märk. 104 75. 
Dortmunder Union 8 “. 


[Baumwolle.] Unfangsberiöt.) 
Tagesimport 24,000 B., davon 


[Baumwolle.] Schluß bericht. 
davon für Speculation usd Export 2000 115 5 1 


Laurahütte 172, —. 


[Schlußcourſe.] 
; do. Amſterdam 
1864er Prämien⸗Anleihe (geilt) 

geſtplt.) 158. Imperials 6, 16%. Große 
Internationale Bahn 1. Emiſſion — do. IL 


amburg 3 Mt. 275%. 


[Productenmarkt.] Zalg 
oggen loco —, per kai 


per Auguſt 46½. Weizen pr. Mai — R . 
Leinſaat (9 Had); 


Hafer per Mai⸗Juni 5, 00. Hanf per Juni —. 
pt. Mai 14%. Milde. V 
901, 2. Januar. Getreidemarkt. 
Be 1 8 1 ſchön. 
ow, 2. 8 i 5 Mi { 9: f 
108 Oh. 95 8 Januar oheiſen Mixed numbers ac 


Amſterdam, 3. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreivemarit 


Berlin, am 1. Januar 1874. 


Graf von Maltzan iſt 
Trachenberg und 


Sonnabend, den 3. Jan. Zum 1. Male: 


„Der Graf von Hammerſtein.“ 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von A. Wilbrandt. 

tag, den 4. Jan. „Der Wild⸗ 
ſchütz“, oder: „Die Stimme der 
Natur.“ Komiſche Opep in 3 Auf⸗ 
zügen nach einem Luſtſpiel von A. 
von Kotzehue frei bearbeitet. Muſik 
von G. A. Lortzing. 


Montag, den 5. Januar. Zum 


Beneſiz des Dichters, Serrn 
C. A. Görner. Zum 22. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 


nach dem gleichnamigen Märchen 


bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 


von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 


Beſte Rectiſteirkohle 


empfiehlt S. Kaſſel in Oppeln. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


K. 


rt. 
15. 


Re. 
8 
8 


fair Dhollerah 
middl. Dhollera) , 
ir Oomra 576, good fair Oo ra 
„fair Smyrna 6%, fair Egyptian . 
121 Water Armitage 8%, ar 
3 12%, 30r Water Gidlow 14% 
—, Jr Medio Wilkinſon 14½, 36% 


NE 


* 
60 r Double 


; 


. 


3 
3 


Mehl feſt 


roteſtautiſchen Gemeindefteiheit willen 

li ſo weit fie in die kirchlichen Wahl: 

eierlich auf, ihr kirchliches Wa 1 15 A 
ilt de 


Das Centre ⸗Comite für freifinnige kirchliche Wahlen. 
Die Wahl für den Gemeinde⸗Kirchenrath 
And die Gemeinde⸗Vertretung 

ſindet im Prüfungs⸗Saale des Eliſabeth⸗Gymnaſiums von 11 210 


4 Uhr ſtatt. 
Die Wähler werden erſucht, ihr Wahlrecht nicht zu berabfänmen, 


Das Wahl⸗Comite. 
n f run f. 


Am 10. Jauuar 1874 ſind wir abermals berufen, einen Abgeordn 
ten für den Reichstag zu wählen. i 


8 0 1 4 
(2 
raf von Maltzan zu Militſch, 
unſer bisheriger Abgeordneter, hat durch ſeine ganze Haltung und insbeſon⸗ 
dere durch ſeine Abſtimmungen im Reichstage im vollſten Maße den Geſin⸗ 
nugen ſeiner Wähler entſprochen. . 
Wir empfehlen daher denſelben allen unferen Mitwählern 
Vertrauen zur Wiederwahl. Ba 
f ihn fallende Wahl anzunehmer 
Militſch, den 21. December 1873. 5 


Das Wahl-E 
1 Benedix. Gabriel. Gene 
von Hatzfeldt. Mosch. Kleinert. Koy. Meye 

ki oſch. Oelsner. H. Preuß. Leopol 
eichel. Schmickaly. Schöneich. 
J. Wagener. Wandel. Weiſſig. Wende. Winter 


Stadt- Theater. Rhein⸗ und Nothweiſt, 
à Flaſche 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. 

Ungarwein, herb u. ſüß, v. 15 Sgr. an. 
Alter gezehrter Ober⸗Ungar 25 Sgr. 


Dry Madeira, & 
Tokayer Ausbruch, à Fl. 20 Sgr. 


Muscat Lynel (ſüß), à Fl. 11 Sgr. 
ampagner (deutſcher) à Fl. 25 Sgr. 
ampagner, echt franz, & 17% Thlr⸗ 


Boplenweine, f 
Bischof Eſſenz zur Bowle, 3 Fl. 3 © fi 2 
Majors⸗Rum; 


die große Flaſche 12% Sgr. 


geneigt, eine au 


üße, v. Uslar, 
> Mernhart 


l. 25 Sgr. 
Fl. 25 Cor. 


roth u. weiß, 
27% u. 10 Sgy⸗ 


in bekannten 
einer Qualit, 


A. Gonschior, 


4267 


Herrmann Fürſt 


Michaelis. 
af von der 


D 


12 200 i 


Weiden 


